
Bundesamt für Metrologie und Akkreditierung
Office fédéral de métrologie et d’accréditation
Ufficio federale di metrologia e di accreditamento
Swiss Federal Office of Metrology and Accreditation

Jahresbericht 2002

Nationale  Messbas is

Legale  Metro logie

Industr ie l le  Metro logie  

Akkredit ierung

Bundesamt für Metrologie und Akkreditierung
Office fédéral de métrologie et d’accréditation
Ufficio federale di metrologia e di accreditamento
Swiss Federal Office of Metrology and Accreditation

Eidg. Justiz- und Polizeidepartement
Département fédéral de justice et police
Dipartimento federale di giustizia e polizia
Federal Department of Justice and Police

metas
Lindenweg 50, CH-3003 Bern-Wabern
Telefon +41 31 32 33 111, Telefax +41 31 32 33 210
www.metas.ch



Akzente

Aktivitäten

Zahlen und Fakten

Vorwort 2 140 Jahre METAS

Bilaterales Abkommen 3 Neue Horizonte für Metrologie 
und Akkreditierung

Integrierte Leistungs- 6 Mit ILW zu mehr Transparenz
und Wirkungssteuerung

Nationale Messbasis 8 Internationale Zusammenarbeit in 
der Forschung

Legale Metrologie 10 Umsetzung des bilateralen
Abkommens mit der EG

Eidg. Kommission für 13 Leistungsauftrag begutachtet
das Messwesen

Industrielle Metrologie 14 Nutzen schaffen für Wirtschaft und
Gesellschaft

Eidg. Akkreditierungskommission 17 Akkreditierung wird zunehmend genutzt

Akkreditierung 18 Akkreditierung als Prozess zur
Kompetenzsicherung

Finanzen 21 Ergebnis im Rahmen des Vorjahres

Wissenstransfer 24 Fachartikel und Konferenzbeiträge

Organigramm 28 Schlanke Strukturen

I n h a l t

1

Impressum
Herausgeber Bundesamt für Metrologie und Akkreditierung

Lindenweg 50, CH-3003 Bern-Wabern

Tel. +41 31 32 33 111, Fax +41 31 32 33 210

www.metas.ch

Redaktion Christian Antener 

Leiter Kommunikation und Promotion

Direktwahl +41 31 32 33 489

christian.antener@metas.ch

Nachdruck mit Quellenangabe gestattet, 

Belegexemplar erwünscht

Sprachen Der Jahresbericht wird in deutscher, 

französischer, italienischer und englischer Sprache

herausgegeben. Er ist kostenlos erhältlich. 

Sie finden diesen Jahresbericht auch unter

www.metas.ch/de/print/jb2002

Ausgabe Mai 2003

Titelbild Die integrierte Leistungs- und Wirkungssteuerung 

(ILW) ist ein Instrument, das aufzeigt, auf welche 

Weise METAS mit seinen Dienstleistungen zur 

öffentlichen Sicherheit beiträgt.

Agentur MASCIADRI communication & design  

CH-3000 Bern 22

Bildnachweis ABB Schweiz AG, CH-5400 Baden

Marcus Burger, CH-3123 Belp 

METAS, CH-3003 Bern-Wabern

Multanova AG, CH-8610 Uster

zefa-blueplanet, CH-8050 Zürich

METAS-Erscheinungsbild

Der wissenschaftliche und leistungsorientierte Charakter des Bundesamtes für Metrologie und 

Akkreditierung (METAS) findet seinen Ausdruck im Erscheinungsbild. Das METAS-Logo basiert auf der

Zahlenfolge von Fibonacci. Leonardo Pisano, genannt Fibonacci, war ein begnadeter Mathematiker 

und leidenschaftlicher Naturbeobachter im 13. Jahrhundert. Er entdeckte eine in der Natur vielfältig 

beobachtbare Gesetzmässigkeit: Die Fortpflanzung von Säugetieren, das Wachstum von Pflanzen oder 

die Geometrie natürlich gewachsener Körper wie Muscheln folgen einem harmonischen Rhythmus. 

Dieses universelle Naturgesetz findet sich in der Zahlenfolge von Fibonacci wieder: 0, 1, 1, 2, 3, 5, 8, 13, 21. . . 

Jede Zahl ist die Summe der zwei vorangehenden Zahlen.
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B i l a t e r a l e s  A b k o m m e n

Neue Horizonte
für Metrologie und Akkreditierung

V o r w o r t

Dr. Wolfgang Schwitz, Direktor

Liebe Leserin, lieber Leser

Seit 140 Jahren trägt unser Bundesamt massgeblich zu fairem Handel, präziser industrieller Ferti-
gung, öffentlicher Sicherheit, korrekten Umweltschutzmassnahmen und zuverlässigem Gesundheits-
wesen bei. Aufgaben und Verantwortung haben sich über diese lange Zeit verändert und bedeutend
erweitert. Als Eidgenössische Eichstätte hatte unsere Institution zunächst vor allem die kantonalen
Masse zu harmonisieren und an die international vereinbarten Masse anzuschliessen. Schon bald
hatte sie der aufkommenden Industrie die nötigen Messgrundlagen bereitzustellen. So wurden dem
späteren Amt für Mass und Gewicht mehrmals neue Aufgaben übertragen, die einen bedeutenden
personellen und infrastrukturellen Ausbau nötig machten.
Das 1977 in Eidgenössisches Amt für Messwesen umbenannte Institut hat sich schliesslich nochmals stark
entwickelt, sowohl mit dem Auf- und Ausbau physikalischer Messgrundlagen und der Intensivierung
der internationalen Zusammenarbeit als auch mit der Erweiterung in die analytische Chemie zur 
Bereitstellung von Messgrundlagen für die Luftreinhaltung. In diese Zeit fielen auch die Anfänge des
Schweizerischen Kalibrier- und Prüfstellendienstes und der Aufbau der Schweizerischen Akkreditie-
rungsstelle, welche die Fachkompetenz von Laboratorien, Inspektions- und Zertifizierungsstellen nach
internationalen Anforderungen begutachtet und beglaubigt.
Auch das Jahr 2002 reiht sich in die Geschichte dieser immer währenden Fahrt zu neuen Ufern ein.
Wir sind uns bewusst, dass das Erreichte zum grossen Teil nur deshalb möglich war, weil wir auf das
aufbauen konnten, was andere geleistet und uns weiter gegeben haben.
Von besonderer Bedeutung war 2002 für METAS das Inkrafttreten des bilateralen Abkommens mit
der EG über die gegenseitige Anerkennung von Konformitätsbewertungen. Wie der diesbezügliche
Beitrag zeigt, kann damit ein seit längerer Zeit bestehender Nachteil der Schweizer Wirtschaft weit-
gehend eliminiert werden. Bezeichnete schweizerische Stellen können fortan Produkte aus dem Wirt-
schaftsraum Schweiz-EG hinsichtlich Konformität zu gesetzlichen Vorschriften prüfen und bewerten
und somit in einen fairen Wettbewerb mit dem europäischen Ausland treten. Ohne Zweifel ist diese
Eigenständigkeit für unser Land mit seinem hohen Standard und seiner starken Exportorientierung
von grosser Bedeutung. Im Bereich Messmittel konnten bereits einige Konformitätsbewertungsstellen
bezeichnet werden.
Im vergangenen Jahr wurde der Leistungsauftrag 2004-2007 vorbereitet. Das Modell der integrierten
Leistungs- und Wirkungssteuerung (ILW) ermöglichte es, Zielsetzungen, Aufgaben, Indikatoren und
Wirkung des METAS zu formulieren. Wie im entsprechenden Beitrag dargestellt, können dadurch
Ressourcen und Leistung besser aufeinander abgestimmt und kommuniziert werden.
Unsere Mission ist, für Sie da zu sein, damit Sie so genau messen bzw. Konformität bewerten können,
wie es nötig ist, was immer auch der Grund dafür ist!

Mit freundlichen Grüssen

Dr. Wolfgang Schwitz, Direktor

Mit dem bilateralen Abkommen zwischen der Schweiz und der Europäischen
Gemeinschaft (EG) eröffnen sich für Hersteller, Inverkehrbringer, Verwender
und Kontrollorgane von Messmitteln neue Horizonte. Dies allerdings erst,
seit die am 1. Juni 2002 in Kraft getretenen bilateralen Verträge auch wirklich
anwendbar sind.

Was Inkrafttreten und Anwendbarkeit der Ver-
träge bedeutet, konnte im Verlauf der zweiten
Hälfte des Jahres 2002 beobachtet werden.
In diesem Zeitraum fanden nämlich erst
eigentliche Verhandlungen über Details der
einzelnen Produktekapitel statt, ohne deren
Festlegung das Abkommen über die gegen-
seitige Anerkennung von Konformitätsbewer-
tungen gar nicht vollzogen werden konnte.

Inhaltliche Bereinigung verzögert
Anwendung
Bekanntlich besteht das bilaterale Abkommen
aus sieben Verträgen; einer davon ist das
Abkommen über die gegenseitige Anerken-
nung von Konformitätsbewertungen, auch
Mutual Recognition Agreement (MRA)
genannt. Dieser Vertrag enthält einen allge-
meinen Vertragstext und zwei Anhänge.
Anhang 1 legt fest, welche Produktebereiche
unter das Abkommen fallen. Zur Zeit sind es
15, wobei Kapitel 11 Messgeräte und Fertig-
packungen betrifft (siehe Illustration). An-
hang 2 enthält die allgemeinen Grundsätze für
die Benennung der Konformitätsbewertungs-
stellen (KBS), denen eine wichtige Rolle in der
grenzüberschreitenden Anerkennung von
Konformitätsbewertungen zukommt.
Nach dem Inkraftreten des bilateralen
Abkommens am 1. Juni 2002 bedurften die
meisten der 15 Produktekapitel in Anhang 1
des MRA zunächst einer inhaltlichen Bereini-
gung, bevor eine Anwendung überhaupt
möglich war. So mussten im Kapitel 11 über
Messgeräte und Fertigpackungen eine Zei-
chenregelung für Messmittel im Detail erar-
beitet und festgelegt werden, weil das MRA

vor allem auf das Neue und Globale Konzept mit der einfachen CE-Kenn-
zeichnung ausgerichtet ist.
Weil aber für Messmittel – ausgenommen nicht automatische Wiegegeräte –
derzeit das Alte Konzept Anwendung findet, war die im MRA vorgesehene Zei-
chenregelung nicht besonders praktikabel. So wäre es zum Beispiel wenig
sinnvoll, Messmittel mit schweizerischem Zulassungszeichen und einer kan-
tonalen Eichmarke in die EG zu exportieren, da die meisten EG-Länder diese
Zeichen kaum identifizieren können. Die Unterschiede zwischen Altem,
Neuem und Globalem Konzept sind auf Seite 5 detailliert beschrieben. Zudem
wird in naher Zukunft die Inkraftsetzung der neuen EG-Messmitteldirektive
erwartet, mit der das Neue und Globale Konzept und damit die CE-Kenn-
zeichnung für Messmittel eingeführt wird. Aus diesen Gründen hat die
Schweiz die EG-Kennzeichen bereits für anwendbar erklärt und das schwei-
zerische Landeskürzel CH in die europäische Direktive 71/116/EWG einfügen
lassen. Einzelheiten sind in metINFO 2/2002 zu finden, der Zeitschrift für
Metrologie des METAS, die kostenlos abonniert werden kann.

Bezeichnung schweizerischer Konformitätsbewertungsstellen
Die Knacknuss, weshalb die Anwendbarkeit des MRA verzögert wurde, war
nicht so sehr die materielle Bereinigung der Produktekapitel, sondern die Aner-
kennung schweizerischer Konformitätsbewertungsstellen seitens der EG. Für
jeden der 15 Produktebereiche des MRA ist eine Bundesbehörde dafür verant-
wortlich, die schweizerischen Konformitätsbewertungsstellen zu evaluieren, zu
bezeichnen und zu überwachen. Mit der Bezeichnung wird im Hinblick auf die
formelle Anerkennung im Rahmen eines internationalen Abkommens bestä-
tigt, dass eine Stelle die Voraussetzungen erfüllt, um nach den Anforderungen
des betreffenden Abkommens bestimmte Konformitätsbewertungen durchzu-
führen (Akkreditierungs- und Bezeichnungsverordnung SR 946.512). Die for-
melle Anerkennung einer KBS seitens der EG heisst hingegen Benennung.

METAS als bezeichnende Behörde
METAS hat eine Liste der schweizerischen Stellen erstellt, die es als kompe-
tent erachtet, im Rahmen des MRA Konformitätsbewertungen für die betref-
fenden Messmittel europaweit vorzunehmen. Diese Liste wurde im Ein-
vernehmen mit dem Staatssekretariat für Wirtschaft (seco) an die EG zur
Stellungnahme weitergeleitet. Das hat, teils aus materiellen und teils aus
formellen Gründen, zu längeren Verzögerungen geführt. Grosse Probleme
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sind nicht nur Evaluation und Bezeichnung der Konformitätsbewertungsstellen,
sondern auch ihre Überwachung. So ist METAS dafür verantwortlich, dass die von
ihm bezeichneten Stellen über die erforderliche Fachkompetenz verfügen; dazu
gehören auch die technische Infrastruktur und der Anschluss der Referenzmess-
mittel an nationale Normale. 
Sobald bedeutende Änderungen innerhalb einer KBS eintreten und die Anforde-
rungen nicht mehr erfüllt sind, muss die Bezeichnung sistiert oder sogar ent-
zogen werden. METAS wird mit den bezeichneten KBS einen regen Austausch
pflegen, sie laufend über die neusten Entwicklungen informieren und, wo als
notwendig erachtet, entsprechende Ausbildungen anbieten.

Bezeichnete METAS-Laboratorien
Weil die in der Schweiz zur Verfügung stehenden Konformitätsbewertungsstellen
nicht alle vom MRA erfassten Bereiche abdecken, hat METAS ersatzweise eigene
Laboratorien bezeichnet. Die substitutive Bezeichnung von METAS-Laboratorien
gilt nur so lange, als keine anderen schweizerischen Stellen für die gleiche Mess-
mittelkategorie ihre Dienste als Konformitätsbewertungsstelle anbieten können
oder wollen.
Die bezeichneten Laboratorien des METAS haben den gleichen Anforderungen
wie alle anderen KBS zu genügen. Organisatorische Massnahmen sichern ihre
Unabhängigkeit, Unparteilichkeit und Objektivität. So liegen insbesondere die
Leitung der Evaluation und die Verantwortung für die Bezeichnung ausserhalb
der bezeichneten METAS-Laboratorien und -Abteilungen.
Seit Februar 2003 sind die schweizerischen Konformitätsbewertungsstellen for-
mell durch den gemischten Ausschuss EG-Schweiz anerkannt. Sie können nun
europaweit Konformitätsbewertungen durchführen. Das bilaterale Abkommen
über die gegenseitige Anerkennung von Konformitätsbewertungen für Messmit-
tel ist für die schweizerische Wirtschaft von grossem Nutzen. Es ist zu hoffen,
dass es nach den Anlaufschwierigkeiten nun unbürokratisch angewendet werden
kann.

METAS als Betreiberin 
der Schweizerischen Akkreditierungsstelle (SAS)
Die Kommission der EU empfiehlt den benennenden Behörden, die Akkreditierung
als beste technische Basis zu betrachten, um mögliche Unterschiede hinsichtlich

der für die Benennung geltenden Kriterien ab-
zubauen. Die Akkreditierung ist somit eine
zwar freiwillige, aber dennoch wichtige ver-
trauensbildende Massnahme. Diesem hohen
Anspruch kann nur dann nachgekommen wer-
den, wenn nationale Akkreditierungsstellen
• selber gleichwertige Kompetenzkriterien

erfüllen, wie sie akkreditierte oder zu
benennende Stellen zu erfüllen haben, so
auch jene hinsichtlich fachlicher und orga-
nisatorischer Kompetenz des Personals
sowie Unabhängigkeit und Unparteilich-
keit,

• durch die European co-operation for
Accreditation (EA) regelmässig evaluiert
werden,

• durch ihre Begutachtungen eine europa-
weit vergleichbare, hohe Kompetenz der
Konformitätsbewertungsstellen garantie-
ren und als Folge davon ihre Berichte und
Zertifikate als vertrauenswürdig anerkannt
werden,

• mit den benennenden Behörden
zusammenarbeiten.

Im Blick auf die Umsetzung des Neuen und
Globalen Konzeptes arbeitet die SAS seit Jah-
ren eng mit den benennenden Bundesstellen
zusammen. Gemäss der Akkreditierungs-
und Bezeichnungsverordnung erfolgt die
Akkreditierung im gesetzlich geregelten
Bereich immer in Absprache mit diesen Stel-
len. In vielen Fällen sind Experten dieser
Bundesstellen in den Begutachtungsteams
der SAS tätig. 
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ergaben sich bei den KBS im Bereich Mess-
mittel, insbesondere wegen der Anwendung
des Alten Konzeptes, auf welches das MRA
nicht speziell ausgerichtet ist.
Problematisch für Messmittel-Konformitäts-
bewertungsstellen war vor allem die Tatsache,
dass nicht alle vom METAS gemeldeten KBS
staatliche Stellen sind, sondern es darunter
auch einige privatrechtliche Stellen (Institu-
tionen) hat. Die EG war der Ansicht, dass KBS
nach dem Alten Konzept staatliche Stellen
sein müssten. Die schweizerischen privat-
rechtlichen Stellen wurden von der EG erst
anerkannt, nachdem die Schweiz glaubhaft
darzulegen vermochte, dass sie mit hoheit-
licher Befugnis ausgestattet und vom Eidge-
nössischen Justiz- und Polizeidepartement
ermächtigte Eichstellen sind.
Ein anderes Problem stellte sich darin, dass
die Verzeichnisse der EG-KBS publiziert wer-
den müssen. Zwar werden in der EG seit über
30 Jahren Zulassungen und Ersteichungen
solcher EG-Stellen anerkannt, aber sie sind in
keinen offiziellen Verzeichnissen erfasst, weil
dies national geregelt ist. Obwohl die Schweiz
in der Folge darauf verzichtet hat, dass die
Listen der EG-KBS für Messmittel veröffent-
licht werden müssen, bestand der Rechts-
dienst der EG aus formellen Gründen weiter-
hin darauf. Nach Einsicht, dass die Erstellung
einer solchen Liste den zeitlichen Rahmen
sprengen würde, hat die EG-Kommission
schliesslich auf die Erfüllung dieser Forma-
lität verzichtet.
Die Aufgaben einer bezeichnenden Behörde

Altes Konzept
Traditionelle Regelung des Inverkehrbringens von Messmitteln durch Bauartzulassung und
Ersteichung nach detaillierten Anforderungen. Präventives System: Der Staat ist am Inver-
kehrbringen von Messmitteln aktiv beteiligt.

Neues Konzept
Gesetzeserlasse legen nur noch die grundlegenden Anforderungen an die Messmittel fest,
während die detaillierten Spezifikationen im Auftrag der Behörden von privaten Normen-
organisationen ausgearbeitet werden.

Globales Konzept
Ergänzung des Neuen Konzeptes durch einheitliche Konformitätsbewertungsverfahren
(Module). Gesetzeserlasse legen die Module entsprechend dem Gefahrenpotenzial des
Messmittels fest, die, je nach dem, den Beizug unabhängiger dritten Konformitäts-
bewertungsstellen vorsehen. Nach dem erfolgreichen Durchlaufen dieser Module kann das
CE-Kennzeichen durch den Hersteller auf den Messmitteln angebracht werden.

Einer der sieben bilateralen Verträge der Schweiz mit der Europäischen Gemeinschaft ist den technischen Han-
delshemmnissen gewidmet. Das Abkommen über die gegenseitige Anerkennung von Konformitätsbewertungen
(MRA) enthält zwei Anhänge. 

Forschung

Öffentliches Beschaffungswesen

Technische Handelshemmnisse
Abkommen über die gegenseitige Anerkennung
von Konformitätsbewertungen (MRA)

Landwirtschaft

Luftverkehr

Landverkehr

Personenverkehr

MRA, Anhang 1: Produktebereiche

1 Maschinen

2 Persönliche Schutzausrüstungen

3 Spielzeug

4 Medizinprodukte

5 Gasverbrauchseinrichtungen und Heizkessel

6 Druckgeräte

7 Telekommunikationsendgeräte

8 Geräte und Schutzsysteme zur Verwendung 
in explosionsgefährdeten Bereichen

9 Elektrische Betriebsmittel und 
elektromagnetische Verträglichkeit

10 Baugeräte und Baumaschinen

11 Messgeräte und Fertigpackungen

12 Kraftfahrzeuge

13 Land- und forstwirtschaftliche Zugmaschinen

14 Gute Laborpraxis

15 Inspektion der guten Herstellungspraxis für
Arzneimittel und Zertifizierung der Chargen

MRA, Anhang 2: Anforderungen an die
Konformitätsbewertungsstellen
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I L W

Mit ILW zu mehr
Transparenz

Das Modell der Führung mit Leistungsauftrag und Globalbudget (FLAG), 
nach dem METAS seit 1999 betrieben wird, bezweckt unter anderem, 
die Tätigkeit der Verwaltungsstellen vermehrt an messbaren Leistungen und
Wirkungen zu orientieren. Die integrierte Leistungs- und Wirkungssteuerung
(ILW) ist ein gutes Mittel dazu.

Nach FLAG werden die erbrachten Leistungen in Produktegruppen
und Produkte gegliedert, wobei die Produkte oft in der Ausübung
einer hoheitlichen Tätigkeit bestehen und nicht wie in der Privatwirt-
schaft verkauft werden können. Ein grosser Teil dieser Produkte setzt
sich aus einer Vielzahl verschiedener Einzelleistungen zusammen.

Nutzen schaffen . . .
Abnehmer der Dienstleistungen von METAS sind Verwaltungsstellen
in Bund, Kantonen und Gemeinden, Forschungsinstitute sowie Indu-
strie- und Dienstleistungsunternehmen. Für die Öffentlichkeit ist es
daher im Allgemeinen nicht einfach, Wirkung und Nutzen dieser Leis-
tungen zu erkennen und zu bewerten. Für die Verwaltung ist es deshalb
eine grosse Herausforderung, ihre Produkte möglichst verständlich
zu bezeichnen und zu kommunizieren und ihren Nutzen in der
Öffentlichkeit objektiv und nachvollziehbar darzustellen.
Unterstützt wird diese Zielsetzung durch die integrierte Leistungs-
und Wirkungssteuerung (ILW). Es handelt sich dabei um ein Modell,
das hilft, die Leistungen und ihre Wirkungen zu formulieren und nach
einem systematischen Verfahren zu gliedern, sinnvolle Zielsetzungen
abzuleiten und ihre Erreichbarkeit nachvollziehbar zu quantifizieren.
Das Modell besteht aus fünf Handlungs- und Wirkungsebenen (siehe
Illustration unten).

. . . und Wirkung messen
Das ILW-Modell beschreibt den von Politik und Verwaltung vermute-
ten Zusammenhang zwischen staatlichem Handeln (Vollzug, Out-
put), dem Verhalten der Zielgruppe (Impact) und den Veränderungen
der Zielgrösse (Outcome). Zur Beurteilung dieser Zusammenhänge

sollte auf jeder Stufe mindestens ein Ziel und
für jedes Ziel ein Indikator definiert werden,
mit dem die Zielerreichung gemessen wird.
Da staatliche Handlungen immer auch Auf-
gaben umfassen, bei denen sich Leistung und
Wirkung quantitativ nicht ohne weiteres mes-
sen lassen, hat die «Messbarkeit» auch qua-
litative Beurteilungen zu umfassen.
Es leuchtet ein, dass der Output einer Verwal-
tungsstelle sich am einfachsten erfassen lässt.
Die Beurteilung von Impact und Outcome ist
dagegen nicht einfach; einerseits, weil die Ziel-
grösse (Beispiele: korrekte Massangaben im
Handel, Geschwindigkeitsübertretungen im
Strassenverkehr, Einhaltung der Ozongrenz-
werte) von vielen anderen, von der Verwal-
tungsstelle nicht beeinflussbaren Faktoren
abhängt, andererseits, weil die Verwaltungs-
stelle nicht ohne weiteres die Möglichkeit hat,
Reaktion oder Nutzen bei der Zielgruppe zu
erheben (Aufwand, Geschäftsgeheimnis, Da-
tenschutz usw.).

ILW-Modelle entwickelt
Trotz dieser in der praktischen Anwendung der
integrierten Leistungs- und Wirkungssteuerung
anzutreffenden Schwierigkeiten hat METAS im
Berichtsjahr für alle vier Produktegruppen ein

Wirkungsmodell entwickelt und Indikatoren
definiert. Für ihre Ermittlung werden Instru-
mente verwendet, die bereits vorhanden wa-
ren oder in Entwicklung sind. Zur Ermittlung
von Impact und Outcome ist METAS auf
punktuelle Evaluationen, Erhebungen und
Umfragen angewiesen, wofür in der Regel
externe Unternehmen beauftragt werden.
Dabei gilt es, Aufwand und Nutzen solcher
Aufträge sorgfältig abzuwägen.

ILW bringt neue Sichtweise
In den folgenden Beiträgen dieses Jahresbe-
richtes zu den vier Produktegruppen wird
anhand konkreter Beispiele gezeigt, was Out-
put, Impact und Outcome bedeuten. Diese

Beispiele verdeutlichen, dass Bestimmung und Messung von Output, Impact
und Outcome selbst im konkreten Fall nicht immer einfach ist. Allein schon
die eigenen Leistungen aus dem Blickwinkel von Kundschaft und Öffentlich-
keit systematisch zu gliedern sowie Wirkung und Nutzen zu konkretisieren,
hat aber eine positive Veränderung der eigenen Sichtweise zur Folge.
METAS ist überzeugt, dass die unter der integrierten Leistungs- und Wirkungs-
steuerung durchgeführten Analysen und Massnahmen das unternehmerische
Denken und Handeln stärken, auch wenn das wirtschaftstheoretische Modell
nicht lupenrein umgesetzt werden kann.
Nach 1999 wird METAS nächstes Jahr seinen zweiten, mit Bundesrat und
Parlament vereinbarten Leistungsauftrag für die Jahre 2004 bis 2007 in
Bearbeitung nehmen. Mit den Instrumenten der integrierten Leistungs- und
Wirkungssteuerung wird es möglich sein, Aufwand, erbrachte Leistung und
erzielte Wirkung besser als je zuvor zu erfassen, zu kommunizieren und ihre
Entwicklung langfristig zu verfolgen. Das Vertrauen der Öffentlichkeit in die
Verwaltung wird damit zweifellos verbessert.

Politische Zielsetzung Vollzug Output Impact Outcome

Politische Organe Amt Produkt
Leistung

Reaktion  
der Zielgruppe

Wirkung bei
den Betroffenen

Veränderung
der Zielgrösse

Ziele Vollzug Output Impact Outcome

Das ILW-Modell mit fünf Elementen beschreibt den von Politik und Verwaltung vermuteten Zusammenhang zwischen
staatlichem Handeln (Vollzug, Output), dem Verhalten der Zielgruppe (Impact) und den Veränderungen der Zielgrösse (Outcome).

Keine fehlerhaften Produkte
und Dienstleistungen aufgrund
fehlerhafter Messungen.

Hochstehende, international
anerkannte metrologische
Infrastruktur für eine konkur-
renzfähige Wirtschaft.

METAS
kalibriert Messmittel nach
international anerkanntem
Standard,

prüft komplementär zur
Wirtschaft mit seiner zum Teil
einzigartigen Ausrüstung
Geräte und Anlagen,

vermittelt das von Wirtschaft
und Behörden benötigte me-
trologische Fachwissen durch
Schulung, Beratung, Exper-
tisen und Mitarbeit bei metro-
logischer Normenentwicklung.

Kalibrierte Messgeräte,
Zertifikate.

Geprüfte Geräte und Anlagen,
Mess- und Prüfberichte.

Beratung, Expertisen, Beiträge
zur Normenentwicklung.

Unternehmen messen, prüfen
und beurteilen mit kalibrierten
Messmitteln, anerkannten
Verfahren und metrologi-
schem Sachverstand.

Unternehmen erstellen Pro-
dukte und Dienstleistungen
aufgrund richtig durchgeführ-
ter Messungen und Prüfungen
und metrologisch kompeten-
tem Beurteilungsvermögen.

Schweizer Produkte und
Dienstleistungen sind auf-
grund ihrer Beschaffenheit
und Zuverlässigkeit anerkannt
und gefragt.

Integrierte Leistungs- und Wirkungskette, 
dargestellt für die Produktegruppe Industrielle Metrologie.

Kalibrier- und Prüflaboratorien
kalibrieren, prüfen und messen
korrekt, das heisst mit kali-
brierten Messmitteln, aner-
kannten Verfahren und metro-
logischem Sachverstand.

Rückkopplung
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Internationale 
Zusammenarbeit in der Forschung

Im täglichen Leben bedienen wir uns bewusst oder unbewusst komplexer techni-
scher Systeme. Ihre Existenz und Zuverlässlichkeit nehmen wir als selbstverständ-
lich an und sind uns oft kaum bewusst, dass als Grundlage umfangreiche, oftmals
versteckte Infrastrukturen notwendig sind. Die Metrologie bildet einen wichtigen
Teil dieser versteckten Infrastruktur.

Im Verbund mit den nationalen Metrologieinstituten weltweit arbeitet
METAS an den metrologischen Grundlagen und hilft mit, dass in der
Schweiz Messungen genügend genau und unter Verwendung inter-
national abgestimmter Masseinheiten durchgeführt und die Resultate
international anerkannt werden. Die Produktegruppe Nationale Mess-
basis nimmt mehrere Aufgaben wahr: Mit Forschungsprojekten beteiligt
sie sich an der Weiterentwicklung des Internationalen Einheitensys-
tems (SI). Sie realisiert die physikalischen Einheiten und ermöglicht
ihre Weitergabe an Wirtschaft und Behörden. Zudem hält sie die Mess-
möglichkeiten des METAS auf dem neusten Stand und arbeitet in inter-
nationalen Metrologieorganisationen mit.

Quanten-Stromnormal entwickelt
In der Mikroelektronik ist der Trend nach immer kleineren und leistungs-
fähigeren Schaltkreisen ungebrochen. Speziell in tragbaren, Batterie
betriebenen Geräten spielt auch die Reduktion des Energieverbrauchs
eine grosse Rolle. Der Messung und Kontrolle kleinster elektrischer
Ströme kommt damit eine steigende Bedeutung zu.
Mit moderner Nanotechnologie können heute die Dimensionen in
elektronischen Schaltkreisen so weit reduziert werden, dass die Manipu-
lation einzelner Elektronen möglich wird (Einelektronen-Tunneleffekt).
Nanoschaltkreise können künftig für die Messung extrem kleiner Ströme
eingesetzt werden, erlauben aber auch die Realisierung eines Stromnor-
mals, das auf unveränderlichen Naturkonstanten beruht.
METAS arbeitet mit sechs europäischen Partnern im Rahmen des
5. europäischen Forschungsrahmenprogramms an der Nutzung des
Einelektronen-Tunneleffekts für metrologische Anwendungen. Mit Hilfe
eines Schaltkreises mit Strukturgrössen im Bereich von 100 Nanome-
tern wird ein Strom genau abgezählter Elementarladungen erzeugt.
Dieser Strom wiederum kann zur Realisierung eines Quantennormals
für die Kapazität verwendet werden. Im Berichtsjahr wurden der expe-
rimentelle Aufbau für ein solches Normal am METAS erfolgreich fertig
gestellt und erste Testmessungen durchgeführt.

Mikrowellentechnik im Aufwind
Mit den neusten Entwicklungen im Informatik- und Telekommunika-
tionssektor – Prozessoren im GHz-Bereich, Mobilfunk, drahtlose lokale

Netzwerke, Bluetooth seien als Stichworte ge-
nannt – gewinnt die Mikrowellentechnik neu an
Bedeutung. Kurze, mit den Schaltungsdimen-
sionen vergleichbare Wellenlängen sind ein
Charakteristikum dieser Technik. Als Folge sind
statt Strom und Spannung Transmissions-
und Reflexionsparameter einer elektromagne-
tischen Welle in einer Übertragungslinie die
relevanten Messgrössen.
In der Hochfrequenzmesstechnik werden  ko-
axiale Luftleitungen als Reflexionsnormale ein-
gesetzt. Diese Primärnormale mit berechen-
baren Übertragungseigenschaften bestehen
aus geraden, mechanisch hochpräzis gefertig-
ten, runden Innen- und Aussenleitern. In Zu-
sammenarbeit mit der Eidgenössischen Tech-
nischen Hochschule Zürich untersuchten
METAS-Forscher den Einfluss der nicht idealen
mechanischen und elektrischen Eigenschaf-
ten koaxialer Luftleitungen. Die Ergebnisse des
Projekts ermöglichen eine unabhängige Rück-
führung der Messwerte auf die SI-Basiseinhei-
ten sowie eine deutliche Verbesserung der
Messgenauigkeit von Reflexionsmessungen.

Prüfung von Geschwindigkeitsmessge-
räten unter realistischen Bedingungen
METAS ist verantwortlich, dass die im Strassen-
verkehr zur Kontrolle der Fahrzeuggeschwin-
digkeit eingesetzten Geräte richtig messen.
Die entsprechenden Radar- und Lasergeräte
sind deshalb einem strengen Zulassungsver-
fahren und periodischen Kontrollen unterwor-
fen. Um sicher zu gehen, dass die Instrumente
auch in komplexen Messsituationen korrekt ar-
beiten, waren bis anhin dynamische Testmes-
sungen im praktischen Verkehr unerlässlich.

In der Metrologie spielen internationale
Zusammenarbeit und Vernetzung eine
wichtige Rolle. METAS arbeitet aktiv in
den Organen der Meterkonvention und
der europäischen Metrologieorganisation
EUROMET mit. Wichtigstes Ziel ist die
weltweite Harmonisierung der Metrologie
und ihre Weiterentwicklung. Die erfolg-
reiche Teilnahme eines NMI an interna-
tionalen Messvergleichen ist eine der
Hauptvoraussetzungen für die weltweite
Anerkennung seiner Normale und Kali-
brierzertifikate. Im Berichtsjahr nahm
METAS in beinahe allen Fachbereichen
an 17 internationalen Messvergleichen
teil und erzielte durchwegs sehr gute
Resultate. Einzelheiten werden regel-
mässig in metINFO, der Zeitschrift für
Metrologie des METAS, publiziert. 
metINFO ist kostenlos erhältlich und
kann über www.metas.ch/de/publication/
publiorder.html abonniert werden.

Zur Vereinfachung des Verfahrens entwickelte METAS Systeme, die eine Simula-
tion der Verkehrssituationen im Labor erlauben.
In Radargeräten wird das ausgesandte Signal mit dem an einem vorbei fahrenden
Fahrzeug reflektierten Signal überlagert. Die Frequenz des resultierenden, so ge-
nannten Dopplersignals ist ein Mass für die Fahrzeuggeschwindigkeit. Das neue
Simulationssystem verfügt über eine Datenbank von digitalisierten, unter tat-
sächlichen Verkehrssituationen aufgenommenen Dopplersignalen und den dazu
gehörenden Referenzwerten für die Geschwindigkeiten.
Um die Prüfarbeit effizienter zu gestalten, sind die simulierten Signale auf DVD ver-
fügbar. Die Radargeräte können somit über einen mit DVD-Player ausgerüsteten
PC direkt ab Lautsprecherausgang angesteuert werden. Mit einer Multimedia-
software erscheint dann die Verkehrssituation direkt auf dem Monitor mit den ein-
geblendeten Referenzgeschwindigkeitswerten. Die mit diesen Simulationssigna-
len erhaltenen Messresultate sind auf nationale Normale des METAS rückführbar.
Im Fall der Laserpistolen, die aus der Folge der am Messobjekt reflektierten Laser-
pulse die Geschwindigkeit eruieren, erlaubt das neue System die vollständige
Simulation der Distanz- und der Geschwindigkeitsmessung. Der Einfluss der Be-
schleunigung des Messobjektes, die Änderung seines Reflexionsverhaltens und
der Einfluss von Bewegungen des Laserstrahls auf der Fahrzeugoberfläche wäh-
rend der Messphase können ebenfalls simuliert werden. Dieses neuartige Mess-
system erlaubt erstmals, das Verhalten von Laser-Geschwindigkeitsmessgeräten
auch im Grenzbereich sehr hoher Geschwindigkeiten zu prüfen. Solche Tests
waren bisher aus praktischen Gründen nur beschränkt möglich.

International vernetzt
Neben den erwähnten Entwicklungsarbeiten beteiligte sich METAS im Berichts-
jahr an zahlreichen weiteren Projekten, meist in Zusammenarbeit mit anderen
Metrologieinstituten, Universitäten und Fachhochschulen. Die Arbeiten zielen
auf eine Verbesserung des Internationalen Einheitensystems (SI) sowie die Ent-
wicklung neuer Messsysteme und -verfahren hin. METAS-Forscher stellten ihre
Arbeiten auch 2002 an verschiedenen internationalen Fachkonferenzen vor und
publizierten zahlreiche Fachartikel (siehe Seite 24 und www.metas.ch/de/
publication/publications.html).
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METAS entwickelt hoch genaue Messverfahren und
-einrichtungen (Output), die als Grundlage für die Dienst-
leistungen der Produktegruppen Legale und Industrielle
Metrologie dienen (Impact). Die Schweizer Wirtschaft kann
dadurch Qualitätskontrolle und Produktion in der
erforderlichen Genauigkeit ausführen (Outcome).
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Umsetzung des 
bilateralen Abkommens mit der EG

Die Tätigkeit im gesetzlich geregelten Bereich war 2002 geprägt durch die Umset-
zung des bilateralen Abkommens der Schweiz mit der Europäischen Gemeinschaft
(EG) im Bereich Messmittel, das auf Mitte Jahr in Kraft getreten war. An Informa-
tionsveranstaltungen wurden die Vertreter der kantonalen Aufsichtsbehörden, der
Eichämter und Messmittelhersteller sowie weiterer betroffenen Stellen über das
Abkommen und seine Auswirkungen orientiert.

Die Produktegruppe Legale Metrologie umfasst alle Rechtsetzungs-,
Aufsichts- und Vollzugsaufgaben, die in den Bereichen Handel,
Gesundheit, Umweltschutz, Sicherheit sowie bei den amtlichen Fest-
stellungen von Sachverhalten aufgrund staatlicher Regelungen für das
Amt entstehen.

Bezeichnung von Konformitätsbewertungsstellen
Der Dienst für die Bezeichnung von Konformitätsbewertungsstellen
(KBS) am METAS ist aufgebaut. Alle schweizerischen Prüf- und Zerti-
fizierungsstellen, die sich gemeldet hatten und deren Einsatz zur Zeit
sinnvoll ist, konnten als Konformitätsbewertungsstellen bezeichnet
werden. Nach den Leitlinien des Amtes werden notwendige metrolo-
gische Dienstleistungen, die in der Schweiz nicht anderweitig ange-
boten werden, durch METAS sichergestellt. Entsprechend wurden
auch ausgewählte Laboratorien der beiden Metrologieabteilungen für
die Konformitätsbewertung von Messmitteln bezeichnet. Das Verzeich-
nis kann über www.metas.ch/de/bezeichnung abgerufen werden.

Rechtsetzung und internationale Zusammenarbeit
Die Modernisierung der bestehenden Regelungen im gesetzlichen
Messwesen wurde weitergeführt. Insbesondere wurde der Entwurf für
die neue Rahmenverordnung zur Regelung der Eichpflicht, der Anfor-
derungen an die Messmittel, ihres Inverkehrbringens und der nach-
träglichen Kontrolle, aber auch zur Koordination unter den Aufsichts-
behörden fertiggestellt und in die Vernehmlassung gegeben.
Voraussetzung für die weltweite Anerkennung der Prüfresultate und
Zertifikate sind harmonisierte gesetzliche Anforderungen, aber auch
gegenseitiges Vertrauen in die metrologische und konformitäts-
bewertende Infrastruktur. Die Zusammenarbeit mit ausländischen
Aufsichtsbehörden und die Mitarbeit in den Komitees und Arbeits-
gruppen der internationalen Organisationen der legalen Metrologie
wurde in diesem Sinn fortgesetzt.
Im Rahmen der Umsetzung des bilateralen Abkommens mit der EG
wurde die Wiegegeräteverordnung angepasst. Nicht selbsttätige Waa-
gen, welche die Anforderungen der EG-Richtlinie erfüllen und mit

dem CE-Zeichen versehen sind, dürfen in der
Schweiz in Verkehr gebracht werden.

Aufsicht und Vollzug
Die Aufsicht über den Vollzug der bestehenden
Erlasse sowie die Ausbildung und Betreuung
der Vollzugsorgane waren sichergestellt. Im
Berichtsjahr erlangten zwölf Eichmeister neu
das eidgenössische Meisterdiplom. Mit Hilfe
des Modells der integrierten Leistungs- und
Wirkungssteuerung (ILW) wurden mehrere
nicht finanzielle Indikatoren erarbeitet und
die entsprechenden Daten erhoben.
Die technische Infrastruktur für das neue
Informationssystem LegNet als Instrument
für den Vollzug, zur Erleichterung der Markt-
aufsicht sowie als Unterstützung des Eich-
dienstes ist installiert, die Anpassung der
gewählten Softwarelösung ist erfolgt. Die
Anbindung interner Datenbanken und die
neuen Reservationssysteme wurden erfolg-
reich getestet. Der Transfer der bestehenden
Dokumente ins Content Management System
(CMS) sowie die Einführung und Ausbildung
der künftigen Benutzer ist im Gang.
Im Hinblick auf die kommende Harmonisie-
rung der schweizerischen Vorschriften für nicht
automatische Waagen haben das Bundesamt
für Metrologie und Akkreditierung (METAS)
und das Schweizerische Heilmittelinstitut
(Swissmedic) eine gemeinsame Empfehlung
herausgegeben. Den Herstellern wird emp-
fohlen, bereits heute auch die metrologischen
Anforderungen an medizinische Personen-
waagen zu berücksichtigen. Die Aufsicht der
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beiden Bundesbehörden über diese Geräte-
kategorie wird koordiniert.

Zulassungen und Eichungen
Im heutigen, vorwiegend präventiven System
werden mittels Bauartprüfung, Zulassung und
Eichung der eingesetzten Messmittel die Vor-
aussetzungen geschaffen, damit korrekte
Mengenangaben in Handel und Geschäfts-
verkehr gewährleistet sowie Gefährdungen
durch Falschmessungen in den Bereichen Ge-
sundheit, Umwelt und öffentliche Sicherheit
vermieden werden. Im Berichtsjahr erteilte
METAS 142 Zulassungen für neue Messmittel-
arten und eichte komplementär 764 Messmit-
tel in jenen Bereichen, in denen Eichämter
und Eichstellen keine Messmöglichkeiten
anbieten. Die Diagramme 1 und 2 zeigen die
Anzahl Zulassungen und Eichungen durch
METAS im Vergleich mit den beiden Vorjahren.
Die zum Teil erheblichen Schwankungen bei
den durchgeführten Eichungen sind durch die
unterschiedlichen Nacheichfristen für die ein-
zelnen Gerätekategorien bedingt.
Der schweizerische Eichdienst, bestehend aus
53 Eichämtern und 80 Eichstellen, eichte
334'000 Messmittel, überwachte mittels sta-
tistischer Prüfverfahren 631'000 Messinstru-
mente und kontrollierte 6'865 Lose von Fertig-

packungen. Dabei mussten 8 % der Lose beanstandet werden.
Nach den schlüssigen Ergebnissen der durchgeführten Laborversuche mit
Präzisionswaagen für die Stimmenzählung wurden die Kantone generell
ermächtigt, technische Mittel zur Resultatermittlung bei eidgenössischen
Volksabstimmungen einzusetzen. Die Waagen, die für die maschinelle Stim-
menzählung verwendet werden, müssen vom METAS zugelassen und von
den kantonalen Eichämtern kontrolliert sein. Unmittelbar vor, während und
nach der Stimmenzählung muss ein Referenzwert ermittelt bzw. überprüft
werden.
Im Bereich Strassenverkehr erteilte METAS erstmals eine Zulassung für eine
kombiniertes Messanlage, bei der die Messdaten digital übermittelt und der
amtlich verbindliche Messwert dezentral vom Messort entsteht.

METAS kalibriert Geschwindigkeits-Messmittel (Output), die den Polizeiorganen professionelle Verkehrsüber-
wachungen ermöglichen (Impact). Das fördert die Verkehrssicherheit und vermindert die Zahl der Verkehrsopfer
(Outcome).
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Wissenschaftlich korrekte und international anerkannte Messwerte sind Voraus-
setzung für eine zielstrebige Entwicklung und kostengünstige Herstellung qualitativ
hoch stehender Dienstleistungen und Produkte für den Weltmarkt. Die Gesellschaft
profitiert durch höheren Komfort, Wohlstand und verbesserte Sicherheit.

Die Bildsequenz auf dieser Doppelseite illustriert die Wirkungskette
von genauen METAS-Referenzwerten (Output) über anforderungs-
gerechte Messwerte in Überwachung und Produktion (Impact) bis
zum konkreten Nutzen für die Gesellschaft am Beispiel der Feuchte-
messung (Outcome).

Übersichtliches Dienstleistungsangebot
Feuchtekalibrierung ist nur eine von mehreren hundert Dienstleistungen,
die METAS anbietet. Für die Kundschaft ist es wichtig, Information zur
gesuchten Dienstleistung auf einfache und schnelle Weise zu finden.
Zu diesem Zweck hat METAS eine neue Dienstleistungsdatenbank
entwickelt, die über das Internet durchsucht werden kann. Darin sind
die Art der Dienstleistung, Messmittel, Messgrösse, Messbereich,
Messunsicherheit, angewandtes Verfahren, Preishinweise und Kontakt-
person übersichtlich aufgeführt.
Eine Suchfunktion nach Fachbereich oder Stichworten ermöglicht das
rasche Auffinden der gesuchten Dienstleistung oder die Kontakt-
nahme mit den METAS-Spezialisten. Bei Bedarf kann ein Dienstleis-
tungskatalog im pdf-Format erstellt und ausgedruckt werden. Die
Datenbank www.metas.ch/de/dldb/index.html erfüllt einen mehrfach
geäusserten Wunsch unserer Kundschaft, erhöht die Transparenz
über das Dienstleistungsangebot und fördert den Kontakt zwischen
METAS und seiner Kundschaft.

Gedämpfte Nachfrage in wirtschaftlich
schwierigem Umfeld
Das Diagramm der Anzahl Zertifikate und Erlöse zeigt auf den ver-
schiedenen Fachgebieten die erbrachten Dienstleistungen im Vergleich
zu den zwei vorangehenden Jahren. Die schwierige Wirtschaftslage
hat sich auch in der Nachfrage nach Kalibrierungen niedergeschlagen.
Ein besonders markanter Rückgang der Einnahmen ist bei den elek-
trischen Messgrössen festzustellen, wo in den letzten Jahren fast ein
Drittel aller akkreditierten Kalibrierstellen den Betrieb eingestellt hat.
Die Mindereinnahmen bei den Kalibrierungen sind durch vermehrte
Prüfungen und Beratungen sowie durch den Verkauf metrologischer
Ausrüstungen ausgeglichen worden, so dass der Ertrag von 2001
insgesamt leicht übertroffen worden ist.

Verbesserte und
neue Dienstleistungen
Verbesserung und Erweiterung der Dienst-
leistungen in einem sich stetig verändernden
wirtschaftlichen Umfeld sind für die Aufrecht-
erhaltung und Optimierung der Wirkung von
METAS von höchster Bedeutung. Im Ge-
schäftsjahr sind vor allem in den Bereichen
der optischen Messgrössen und der Hochfre-
quenz neue und erweiterte Messmöglichkei-
ten geschaffen worden. Es handelt es sich um
jene Gebiete, die in den letzten Jahren die
grösste Zunahme der Dienstleistungen erzielt
haben (siehe Tabelle Messeinrichtungen).

Zuverlässigkeit
der Zeitausstrahlung verbessert
Der Langwellensender HBG in Prangins sendet
auf 75 kHz die offizielle Schweizer Zeit aus.
METAS hat in der Sendeanlage ein zweites
Übertragungssystem in Betrieb genommen,
was die bereits hohe Zuverlässigkeit und Ver-
fügbarkeit weiter verbessert. Die Zeitzeichen
können nach wie vor kostenlos empfangen
werden. Ausgestrahlt werden vollständige
Zeit- und Datumsinformationen.
Eine Vielzahl von Uhren und Einrichtungen
wird mittels Zeitzeichen gesteuert: Bahnhofs-
und Kirchturmuhren werden ebenso synchroni-
siert wie Computernetzwerke von Firmen oder
Stand- und Armbanduhren von Privatperso-
nen. Die Zeitimpulse können aber auch zur
Steuerung öffentlicher Beleuchtungen und
bei Elektrizitätszählern angewendet werden,
die zeitabhängige Tarifwechsel vorzunehmen
haben. Mit Hilfe mehrerer Atomuhren erzeugt
METAS die offizielle Schweizer Zeit. Diese ist

auf die koordinierte Weltzeit abgestimmt und
wird ausser vom Langwellensender HBG auch
über Telefonleitung und Internet verbreitet
(www.official-time.ch).
Langwellensender eignen sich besonders gut
für die Übertragung von Zeitzeichen. Sie ha-
ben eine Reichweite bis 1’000 km und ihr
Empfang ist technisch einfach. Gegenüber
dem weitaus komplexeren satellitengestütz-
ten Navigationssystem Global Positioning
System (GPS) hat die Zeitverbreitung über
Langwellen weitere Vorteile: Die Empfänger
benötigen nur wenig Energie und die Signale
können in Gebäuden und dort sogar in
Untergeschossen empfangen werden. Des-
halb wird weltweit die Zeitübertragung
mittels Langwellen weiter ausgebaut.
Der vom Schweizer Sender HBG ausge-
strahlte Code ist mit dem Code des deut-
schen Langwellensenders DCF kompatibel.
Aus diesem Grund ist nur eine geringfügige
Änderung nötig, um DCF-Empfangsmodule
auf die offizielle Schweizer Zeit abzustim-
men. Ein Verzeichnis von HBG-Modulanbie-
tern und weitere Informationen sind über
www.official-time.ch erhältlich.

METAS kalibriert hoch genaue Feuchtemessgeräte für den Taupunktbereich von -85 °C bis +85 °C (Output) für
Kalibrierstellen und Unternehmen mit hohen Genauigkeitsansprüchen. Diese benötigen solche Referenzmess-
mittel, um Betriebsmessmittel zu kalibrieren (Impact), die bei der Herstellung gasisolierter Schaltanlagen zur
Kontrolle der Gasfeuchte benötigt werden. Solche Anlagen stellen die Energieversorgung der Gesellschaft sicher
(Outcome).

Nutzen schaffen
für Wirtschaft und Gesellschaft



Messeinrichtung Nutzen für

Hochfrequenz-Leistungsnormal bis 18 GHz mit verbesserter Messunsicherheit

unter 1.5 % (7 mm-Leitungssystem) 

Neues Hochfrequenz-Leistungsnormal bis 26.5 GHz mit Messunsicherheit

unter 1.9 % (3.5 mm-Leitungssystem)

Neuer Messplatz zur Bestimmung der Linearitätseigenschaften radiometrischer Empfänger

Ulbrichtsche Kugel zur Bestimmung der Reflexions- und Transmissionseigenschaften
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Die Eidgenössische Akkreditierungskommission

setzt sich wie folgt zusammen:

Prof. em. Dr. Fritz Eggimann, Präsident

5417 Untersiggenthal

Dr. Peter Wüthrich, Vizepräsident

Direktor der Schweizerischen

Unfallversicherungsanstalt (SUVA),

6002 Luzern (bis 31. Dezember 2002)

Willi Clerc

Direktor der Gebäudeversicherung des

Kantons Luzern, 6002 Luzern

Dr. Herbert Egolf

Direktor des Schweizerischen Vereins

für technische Inspektionen (SVTI),

8304 Wallisellen

Dr. Niklaus Halder

Mitglied der Schweizerischen Gesellschaft

für Chemische Industrie (SGCI), 4070 Basel

Dr. Edmond Jurczek

Vizepräsident der European Organisation 

for Conformity Assessment, 5600 Lenzburg

Dr. Arthur Mohr

Chef der Abteilung Nachhaltige Entwicklung,

Bundesamt für Umwelt, Wald und Landschaft

(BUWAL), 3003 Bern

Walter Müller

Bereichsleiter Umwelt, Swissmem, 8032 Zürich,

ständiger Gast

Dr. Michelle Rossier

Directrice, Violab Morges SA, 1110 Morges

Gaius d'Uscio

Geschäftsführer, Rulo Holding AG,

3073 Gümligen

Das Akkreditierungssystem wird zunehmend für die Umsetzung gesetzlicher Rege-
lungen im Bereich der Prüfung, Inspektion und Zertifizierung genutzt. Das ist zum
Teil auf das bilaterale Abkommen der Schweiz mit der Europäischen Gemeinschaft
(EG) zurückzuführen, das die Möglichkeit bietet, Prüf- und Konformitätsbewertungs-
stellen zu bezeichnen (zu notifizieren in der Sprache der EG).

E i d g . A k k r e d i t i e r u n g s k o m m i s s i o n

Akkreditierung
wird zunehmend genutzt

Die eidgenössische Akkreditierungskom-
mission (AKKO), die der Schweizerischen
Akkreditierungsstelle (SAS) beratend zur
Seite steht, kann sich durchaus vorstellen,
dass die SAS künftig noch intensiver mit
den entsprechenden Stellen des Bundes,
der Kantone und der Wirtschaft zusam-
menarbeitet.
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Die SAS akkreditiert Prüfstellen (Output), die nach vereinbarten Verfahren Prüfungen an tragenden Komponenten
von Anlagen wie Seilbahnen, Aufzügen und Achterbahnen durchführen (Impact), damit diese Anlagen sicher sind
(Outcome).

A k k r e d i t i e r u n g

Akkreditierung ist als stetiger Prozess zu verstehen, der ein Unternehmen darin
unterstützt, die eigene Kompetenz langfristig zu sichern und auszubauen.
Diese Erkenntnis ist eines der Ergebnisse, die ein Projekt der Schweizerischen
Akkreditierungsstelle (SAS) zu Tag gefördert hat. Dieses Projekt wurde 2002
auf Initiative der eidgenössischen Akkreditierungskommission durchgeführt.

Akkreditierung
als Prozess zur Kompetenzsicherung

Die leitenden Begutachter der SAS legen bei ihrer Tätigkeit ihr Augen-
merk vermehrt auf die Wirkung, die aus der Umsetzung einzelner
Normforderungen entsteht, und weniger auf die Art, wie diese Krite-
rien umgesetzt werden. Sie leisten dadurch den 551 akkreditierten
Stellen der Schweiz (Stand 31. Dezember 2002) einen noch effek-
tiveren Beitrag, ihre Kompetenz langfristig zu sichern.

Sektorkomitees unterstützen die SAS
Sektorkomitees unterstützen die Tätigkeit der SAS wesentlich. Sie
nehmen fachspezifische Auslegungen normativer Grundlagen vor,
die für die Akkreditierung von grosser Bedeutung sind. Einige Bei-
spiele illustrieren die Vielfalt der bearbeiteten Themen:
• Das Sektorkomitee Gesundheitswesen erarbeitete ein Dokument,

das die Anforderungen an Managementsysteme definiert, die durch
akkreditierte Zertifizierungsstellen zertifiziert werden. Weiter er-
stellte es eine Übersicht über gängige Managementsysteme und
weiter gehende Initiativen im Bereich des Gesundheitswesens.

• Das Sektorkomitee Laboratoriumsmedizin diskutierte eine für
diese Laboratorien einheitliche Darstellung des Geltungsbereichs 
und die Einführung der Norm ISO 15189. Diese Norm ist eine
Parallelnorm zu ISO/IEC 17025 und gilt nur für medizinisch-diag-
nostische Laboratorien.

• Im Sektorkomitee Rechtsmedizin bereiteten fünf Arbeitsgruppen
fachspezifische Checklisten für die Begutachtungen vor. Im Wei-
teren diskutierten die Mitglieder dieses Komitees Aspekte, die für
die Akkreditierung von Inspektionsstellen im Bereich der Spuren-
sicherung wichtig sind.

• Das Sektorkomitee Bau beschäftigte sich hauptsächlich mit der
Umsetzung des Bauproduktegesetzes. Die Mitglieder erstellten
Grundlagen für die Ermittlung der Messunsicherheit in Baulabora-
torien und ihre Nutzung bei Konformitätsbewertungen. Intensive
Arbeit wurde insbesondere auch im Bereich des Erfahrungsaus-
tausches und der Schulung von Fachexperten geleistet.

• Das Sektorkomitee zerstörungsfreie Prüfung leistete wichtige
Beiträge an den Leitfaden der European co-operation for Accredi-
tation (EA) für die Umsetzung der Norm ISO/IEC 17025.

• Das Sektorkomitee Landwirtschaft diskutierte die Qualitätskrite-

rien, die an Stoffflüsse (Dünger und Futter-
mittel) gesetzt werden müssen und arbeitet
an einer Zusammenstellung der verschiede-
nen Labels im Landwirtschaftsbereich.
• Das Sektorkomitee Lebensmittel- und 

Umweltmikrobiologie leistete einen
wesentlichen Beitrag zum entsprechenden 
Leitfaden der EA. Es ist nun für die Um-
setzung dieses Leitfadens in der Schweiz 
verantwortlich. Von besonderem Interesse 
sind dabei Validierung und Abschätzung
der Messunsicherheit mikrobiologischer 
Prüfverfahren.

Internationale Anerkennung
der Akkreditierungen
Wichtiges Ziel der multilateralen Abkommen
über die gegenseitige Anerkennung der Akkre-
ditierungen ist der Abbau technischer Handels-
hemmnisse. Die Tätigkeiten der European co-
operation for Accreditation (EA) sowie der bei-
den weltweiten Organisationen International
Laboratory Accreditation Cooperation (ILAC)
im Bereich Prüfung und Kalibrierung und
International Accreditation Forum (IAF) im
Bereich der Zertifizierung konzentrieren sich
auf dieses Ziel. Die SAS vertritt die Interessen
der Schweiz in diesen drei Organisationen.
Sie leistete darüber hinaus massgebende Bei-
träge in den folgenden Bereichen:
• Erarbeiten eines Grundlagendokumentes

für die Charakterisierung von Referenz-
materialien und für ihren Einsatz im Labor,

• Koordination der schweizerischen Aktivi-
täten bei Ringversuchen (Datenbank),

• Erarbeiten eines Leitfadens zur Bestimmung
der Messunsicherheit in akkreditierten

der Messunsicherheit in akkreditierten Labo-
ratorien, insbesondere im Bereich   der Prü-
fungen,
• Überarbeiten der Grundlagendokumente

für die Zertifizierung von Produkten,
Managementsystemen und Personal
sowie Weiterentwicklung der EA-Policy,

• Überprüfung anderer nationalen Akkredi-
tierungsstellen entsprechend dem multi-
lateralen Abkommen über die gegenseitige
Anerkennung inklusive Federführung bei
einer Stelle.

Als Mitglied des leitenden Ausschusses der
EA übernahm Hanspeter Ischi, Leiter der SAS,
den Vorsitz des Laboratoriumskomitees. Die-
ses Komitee erarbeitet die Grundlagen für die
Akkreditierung von Laboratorien in der EA.
Im Januar 2002 erfolgte die Evaluation der SAS
durch Experten der EA. Das Resultat ist für die
SAS sehr erfreulich ausgefallen: Die Evaluation
bestätigt, dass die SAS mit ihren Regeln und
Verfahren auf dem richtigen Weg ist. Als Kon-
sequenz dieser Evaluation werden die Schnitt-
stellen zwischen der SAS und der Metrologie
noch klarer definiert. Im laufenden Jahr kann
sich die SAS nun auf die Steigerung ihrer Effi-
zienz konzentrieren und damit nach der Evalua-
tion der EA einen neuen Schwerpunkt setzen.

Nachfrage ungebrochen
Nebst der laufenden Überwachung der rund 500 Stellen wurden im vergan-
genen Jahr 60 Stellen neu akkreditiert und bei 65 Stellen die Akkreditierung
erneuert. Gleichzeitig sind 65 neue Anträge eingegangen (Stand 31. Dezem-
ber 2002).
Die Umstellung von der Norm EN 45001 auf die neue und umfassendere
Norm ISO/IEC 17025 in den Laboratorien und die anschliessende Überprü-
fung durch die SAS wurde im Dezember 2002 rechtzeitig abgeschlossen.
Diese Umstellung gelang nur dank zusätzlichen Anstrengungen bei den Kun-
den wie bei der SAS.
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Die Zahl der Erstakkreditierungen und der nach jeweils 

fünf Jahren erforderlichen Wiederakkreditierungen weist seit

1992 ein ungebrochenes Wachstum auf. Dies verdeutlicht,

welch wichtige Funktion die Akkreditierung in Wirtschaft und

Gesellschaft einnimmt.

Die in Arbeit stehenden Erst- bzw. Wiederbegutachtungen 

verminderten sich innert Jahresfrist von 265 auf 262. 

Dadurch kann die Wartefrist von der Anmeldung bis zur

Begutachtung in den meisten Fällen unter sechs Monaten

gehalten werden.
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Die beiden Diagramme geben den Stand per 31. Dezember 2002 wieder. Sie berücksichtigen wirtschaftliche

Veränderungen infolge Geschäftsaufgaben oder Fusionen bzw. Rückzügen der Akkreditierung.

F i n a n z e n

Ergebnis im Rahmen
des Vorjahres

Das Betriebsergebnis 2002 des Bundesamtes für Metrologie und Akkreditierung
(METAS) weist Erlöse von 11.6 (im Vorjahr 11.0) und Kosten von 39.9 (37.2)
Millionen Franken auf. Der Kostendeckungsgrad beträgt 29 (30) %. Die im
Globalbudget 1999 – 2003 vorgegebene Sparvorgabe wurde eingehalten.

Kosten und Erlöse nach Kostenarten
Rechnung Voranschlag Rechnung

2001 2002 2002

Ausgaben und Einnahmen Mio. CHF Mio. CHF Mio. CHF

Personalausgaben 19.789 21.111 20.972

Sachausgaben 4.888 5.312 5.282

Einlage in allgemeine Reserve 0.600 0.800

Beiträge an internationale Organisationen 0.303 0.362 0.300

Investitionen 4.976 5.256 5.413

Gesamteinnahmen 10.562 10.141 11.246

Total Ausgaben und Einnahmen 30.556 10.562 32.041 10.141 32.767 11.246

Kosten und Erlöse, pro forma verrechnete 
Leistungsbezüge und Leistungen

Leistungsbezüge von anderen Dienststellen 6.655 8.170 7.698

Leistungen an andere Dienststellen 0.634 0.575 0.415

Investitionen und Abschreibungen

Investitionen Instrumente, Maschinen -4.321 -3.260 -3.809
und Fahrzeuge

Kalkulatorische Abschreibungen Instrumente, 3.167 3.000 3.380
Maschinen und Fahrzeuge

Kalkulatorische Zinsen 0.893 1.000 0.949

Bewertungen und Abgrenzungen

Bestandesveränderungen und Abgrenzungen 0.241 -0.157 -0.085 -1.043

Total Kosten und Erlöse 37.191 11.039 40.866 10.716 39.942 11.661

Die Überwachungen der akkreditierten Stellen
wird auch von den ausländischen Partnern
als wichtige Aufgabe verstanden, um das hohe
Akkreditierungsniveau aufrecht zu erhalten.
Die Überwachungen sind auch ein wichtiges
Element, um die Kunden der SAS in ihrem
Bestreben zu unterstützen, ihre fachliche
und organisatorische Kompetenz dauernd zu
sichern. 
Die Vorbereitung einer guten Rückmeldung
für unsere Kunden nach einer Begutachtung
ist eine wichtige Aufgabe, die nur durch ste-
tige Schulung der Begutachtenden sicher-
gestellt werden kann. Deshalb wurden die
leitenden Begutachter an drei Seminaren auf

diese Aufgabe vorbereitet. Zudem führte die SAS einen weiteren Ausbildungs-
kurs für Fachexperten durch. Dass sich solche Schulungskurse auszahlen, ergab
sich auch aus einer Untersuchung durch EUROLAB, bei der die SAS sehr gut
abgeschnitten hat.

Information – ein Kundenbedürfnis
Die SAS veröffentlichte eine Informationsbroschüre, die in prägnanter Weise
Zielsetzungen, Rolle und Wirkung der Akkreditierung darstellt. Die SAS erfüllt
damit ein Kundenbedürfnis, ergaben doch Rückmeldungen, dass die Akkreditie-
rung in Wirtschaft und Gesellschaft nach wie vor zu wenig bekannt ist. Diese Bro-
schüre ist in deutscher, französischer, italienischer und englischer Sprache
erhältlich. Weiter wurde das Layout der Website www.sas.ch so verändert, neu
strukturiert und erweitert, dass die Informationen schneller auffindbar und
zudem auch in italienischer Sprache verfügbar sind. Zudem erschienen 2002
zwei Ausgaben des sasFORUM, der Zeitschrift für Akkreditierung.

Die aufwändigen Grossprojekte Führung mit Leistungsauftrag und
Globalbudget (FLAG), Erweiterungsbauten und deren Bezug sowie
die Einführung des Qualitätsmanagementsystems führten bei der im
Leistungsauftrag 1999 – 2003 vorgesehenen metrologischen Entwick-
lung in den vergangenen Jahren zum Teil zu Verzögerungen. Im
Berichtsjahr konnte ein Teil des Rückstandes aufgeholt werden.

Erneut Mehreinnahmen
2002 waren erneut höhere Einnahmen zu verzeichnen. Davon wur-
den 800'000 Franken den allgemeinen Reserven zugewiesen. Nach

den Grundsätzen des Bruttoprinzips wird die-
ser Betrag nicht als Reduktion der Einnahmen,
sondern als Erhöhung der Ausgaben ausge-
wiesen. Vor Bildung der allgemeinen Reser-
ven bewegten sich die Gesamtausgaben
innerhalb des Voranschlages.
Mit Erlösen von 11.6 Millionen Franken wurde
der budgetierte Betrag um 900'000 Franken
übertroffen. Diese Mehrerlöse stammen zur
Hauptsache aus dem Bereich Akkreditierung.
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Kosten und Erlöse nach Produktegruppen

Rechnung Rechnung Voranschlag Rechnung
2000 2001 2002 2002

Nationale Messbasis Mio. CHF Mio. CHF Mio. CHF Mio. CHF

Erlöse 0.000 0.000 0.000 0.000

Kosten 17.526 19.567 20.956 20.529

Kostendeckungsgrad 0 % 0 % 0 % 0 %

Legale Metrologie

Erlöse 4.322 4.547 4.433 4.638

Kosten 5.130 6.198 6.480 6.326

Kostendeckungsgrad 84 % 73 % 68 % 73 %

Industrielle Metrologie

Erlöse 1.395 1.617 1.553 1.653

Kosten 4.095 4.752 5.277 4.695

Kostendeckungsgrad 34 % 34 % 29 % 35 %

Akkreditierung

Erlöse 3.274 4.875 4.730 5.370

Kosten 5.224 6.675 8.153 8.392

Kostendeckungsgrad 63 % 73 % 58 % 64 %

Gesamtkosten und -erlöse

Erlöse 8.991 11.039 10.716 11.661

Kosten 31.975 37.191 40.866 39.942

Kostendeckungsgrad 28 % 30 % 26 % 29 %

Einerseits hält die Nachfrage nach Akkreditie-
rungen unvermindert an; andererseits wün-
schen viele akkreditierte Stellen anlässlich der
periodischen Überwachung eine Erweiterung
des Geltungsbereiches ihrer Akkreditierung.
Die budgetierten Kosten von 40.9 Millionen
Franken wurden um eine Millionen Franken
unterschritten. Das ist auf einen höheren
Grad von Aktivierungen bei den Investitions-
ausgaben und tieferen Leistungsbezügen von
anderen Dienststellen des Bundes zurückzu-
führen. Eine Ausnahme bilden die Mieten: Sie
stiegen von 5.8 Millionen Franken im Jahr
2001 auf 7.2 Millionen Franken 2002. Weil die
Erweiterungsbauten im Mai 2001 bezogen
wurden, schlagen die höheren Mietkosten ab
2002 nun erstmals voll zu Buch. 

Das Jahr 2002 in Zahlen
Die gesamten Kosten von 39.9 Millionen
Franken teilen sich auf in
• 21.0 Millionen Franken Personalkosten   

(52.6 %),
• 7.2 Millionen Franken Mietkosten (18 %), 
• 5.3 Millionen Franken Sachausgaben 

(Infrastruktur, Betrieb, Dienstleistungen 
Dritter, 13.3 %), 

• 4.3 Millionen Franken kalkulatorische 
Abschreibungen und Zinsen (10.8 %) und

• 2.1 Millionen Franken übrige Kosten(5.3 %).

Die Produktegruppe
Nationale Messbasis
weist Kosten von 20.5 (im Vorjahr 19.6) Millio-
nen Franken auf. Die Mehrkosten sind haupt-
sächlich durch zwei Faktoren bedingt: Die An-
strengungen von METAS, die Verzögerungen
in der metrologischen Entwicklung aufzuholen,
wirkten sich finanziell schwergewichtig in die-
ser Produktegruppe aus. Zudem beeinflussten
auch die wesentlich höheren Mietkosten das
Ergebnis der nationalen Messbasis.
In dieser Produktegruppe sind sämtliche
Tätigkeiten zusammengefasst, die METAS
gemäss Messgesetz zu erbringen hat. Diese
Tätigkeiten sind zwingende metrologische
Voraussetzungen für die beiden Produkte-
gruppen Legale Metrologie und Industrielle
Metrologie sowie teilweise und indirekt
auch für die Akkreditierung. Aus diesem
Grund sind in dieser Produktegruppe keine
Erlöse zu verzeichnen.

Die Produktegruppe
Legale Metrologie
weist Erlöse von 4.6 (im Vorjahr 4.5) und
Kosten von 6.3 (6.2) Millionen Franken auf.

Damit konnte der Kostendeckungsgrad des Vorjahres von 73 % wieder
erreicht werden. Die Erlöse sind hauptsächlich von der Entwicklung des
Eichwesens bestimmt. Der im Budget vorgesehene Rückgang bei den Prüf-
einnahmen aufgrund des bilateralen Abkommens mit der Europäischen
Gemeinschaft (EG) ist infolge Verzögerungen bei der Umsetzung noch
nicht eingetreten.

Die Produktegruppe Industrielle Metrologie
weist Erlöse von 1.7 (im Vorjahr 1.6) und Kosten von 4.7 (4.8) Millionen Franken
auf. Das erhöhte den Kostendeckungsgrad gegenüber dem Vorjahreswert
von 34 % auf 35 %. Aufgrund der schwierigen wirtschaftlichen Lage war zu
erwarten, dass die Dienstleistungen kaum zunehmen würden. Die Zahl der
Kalibrierungen von Messgeräten für die Wirtschaft ging denn auch leicht
zurück. Vermehrte Expertisen und Prüfungen einerseits und der Verkauf
selbst entwickelter metrologischer Komponenten andererseits kompensierten
diese Ausfälle. 

Die Produktegruppe Akkreditierung
weist Erlöse von 5.4 (im Vorjahr 4.9) Millionen Franken und Kosten von 8.4
(6.7) Millionen Franken auf. Die Mehrerlöse sind durch die grössere Zahl von
Begutachtungen und durch die rasche Einarbeitung der neuen Mitarbeiter,
die bereits einschlägige Kenntnisse mitbrachten, bedingt. Die Zunahme der
Kosten und der vorübergehende Rückgang des Kostendeckungsgrades ge-
genüber dem Vorjahr widerspiegeln die nochmalige Kapazitätserhöhung der
Akkreditierungsstelle und die damit verbundenen Infrastruktur- und Neben-
kosten. Das wird zeitverzögert auch wieder zu Mehreinnahmen führen. 
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W i s s e n s t r a n s f e r

Fachartikel und
Konferenzbeiträge

METAS-Mitarbeitende stellen ihr Fachwissen in vielfältiger Form der Fachwelt,
den Kunden und der Öffentlichkeit zur Verfügung. Mit Konferenzbeiträgen,
wissenschaftlichen Veröffentlichungen und reger Vortragstätigkeit unterstützen
sie den Wissenstransfer. 33 Mitarbeitende sind zudem aktiv in 96 nationalen
und internationalen Gremien tätig. 

Autor(en)

W. Beer, W. Fasel, E. Moll,
Ph. Richard, H. Schneiter,
R. Thalmann, J. Egger

R. Dach, U. Hugentobler,
T. Schildknecht, G. Dudle,
L. Prost

W. Fasel

U. Feller

U. Feller

U. Feller, H. Felber

H. Ischi

H. Ischi

B. Jeckelmann

B. Jeckelmann

F. Meli

F. Meli

B. Niederhauser, J. Barbe

P. Leuchtmann, J. Rüfenacht

BUWAL/METAS
(H. Ryser, K. Hilty)

I. Schürmann

W. Schwitz

Titel

The METAS 1 kg vacuum mass comparator – adsorption layer
measurements on gold-coated copper buoyancy artefacts

Continuous time transfer using GPS carrier phase

Verkehrsüberwachung online

Was versteht man unter einem Messergebnis?

Was versteht man unter einem Messergebnis?

Referenzmesssysteme in Chemie und Biochemie

QS-Konzepte, konstruktiv hinterfragt

10 Jahre Akkreditierung in der Schweiz

Die Zeit im Internationalen Einheitensystem

Die Zeit im Internationalen Einheitensystem

Application of a metrology AFM profiler for various
dimensional measurands

Roughness measurements according to existing standards
with a metrology AFM profiler

Bilateral comparison of primary low-gas-flow standards
between the BNM-LNE and METAS

Air lines make impedance traceable to SI base units

Messempfehlung: Nichtionisierende Strahlung
von Mobilfunk-Basisstationen (GSM)

Anerkennung von Konformitätsbewertungen für Messmittel

Interview zum bilateralen Abkommen über die Anerkennung 
von Konformitätsbewertungen

Zeitschrift

Metrologia, 39, pp. 263-268, 2002

IEEE Trans. UFFC, 49 (11), pp.1480-1490, 2002

metINFO, 9/3, S. 13-16, 2002

metINFO, 9/1, S. 13-15, 2002

GIT, Labor-Fachzeitschrift 6/2002, S. 734-737, 2002

metINFO 9/3, S. 4-7, 2002

Management und Qualität 

Management und Qualität 

metINFO, 9/1, S. 8-12, 2002

GIT, Labor-Fachzeitschrift 6/2002, S. 728-731, 2002

Fine mechanics and optics journal, 2002, Czech Republic,
in press

Proceedings of the 3rd Int. Euspen Conference, F. L. M.
Delbressine et al. (Eds.), May 2002, Eindhoven,
The Netherlands, 2, pp. 533-536, 2002

Metrologia, 39, pp. 573-578, 2002

metINFO, 9/2, pp. 10-15, 2002

BUWAL-Schriftenreihe

metINFO, 9/2, S. 4-9, 2002

gwa, 10/2002, S. 727-729, 2002

Fachartikel
METAS-Mitarbeitende

Konferenz- und Tagungsbeiträge
METAS-Mitarbeitende

Autor(en)

D. Suter, Ch. Antener

R. Thalmann

D. W. Zickert

Titel

Akkreditierung im Bauwesen

CCL key comparison: calibration of gauge blocks by interferometry

Die schwebende Ampulle

Zeitschrift

Tunnel, Internationale Fachzeitschrift für unterirdisches Bauen,
offizielles Organ der STUVA, Köln, 6/2002, S. 46-50, 2002

Metrologia, 39, pp. 165-177, 2002

metINFO, 9/3, S. 8-12, 2002

Die METAS-Fachleute verfassen Beiträge für metINFO, der Zeitschrift
für Metrologie, und sasFORUM, der Zeitschrift für Akkreditierung, die
METAS jährlich dreimal herausgibt. Diese Zeitschriften sind kostenlos er-
hältlich und können über www.metas.ch/de/publication/publiorder.html
bzw. www.metas.ch/de/sas/kontakt.html abonniert werden. Wissen-
schaftliche Beiträge aus dem METAS erscheinen zudem in Fachzeit-
schriften im In- und Ausland. METAS-Angehörige beteiligen sich eben-
falls als Referenten an internationalen Konferenzen, halten Vorträge
und führen Weiterbildungsveranstaltungen durch. Die wissenschaft-
lichen Veröffentlichungen sind unter www.metas.ch/de/publication/
publications.html zu finden. METAS veranstaltete im Berichtsjahr zwölf
Weiterbildungs- und Schulungsanlässe für Kunden, Fachexperten der
Akkreditierung und weitere interessierten Kreise.

2002 nahmen 541 Personen in 29 Gruppen an
Führungen durch das Bundesamt für Metro-
logie und Akkreditierung teil. Die Fachleute
von METAS sind gern bereit, interessierte
Gruppen zu empfangen und ihnen Aufgaben
und Tätigkeitsgebiete vorzustellen. Dazu ge-
hört besonders auch ein Blick in die hoch
technologische Welt der Laboratorien und in
die imposanten Haustechnikanlagen der Er-
weiterungsbauten.
Anmeldungen nimmt Katty Holzer, 
Tel. +41 31 32 33 111, katty.holzer@metas.ch,
gern entgegen.
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900 Technik und Entwicklung                      
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Peter Demostene, Bereichsleiter, 031 32 33 345

950 Elektronikentwicklung

Erich Moll, Dienstchef, 031 32 33 309

970 Gebäude und Infrastruktur               

Rudolf Mader, Dienstchef, 031 32 33 241

930 Technische Dienste  

Raymond Feller, Dienstchef, 031 32 33 308

830 Metrologische Informatik  

Daniel Aeby, Integration Manager, 031 32 33 206

850 Integrierte Kommunikation                 

Christian Antener, Leiter Kommunikation, 031 32 33 489
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(EKM) 
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Fachausdrücke von A bis Z

Akkreditierung
Formelle Anerkennung der Kompetenz einer Kalibrier-, Prüf-,
Inspektions- oder Zertifizierungsstelle, nach international
massgebenden Anforderungen bestimmte Prüfungen oder
Konformitätsbewertungen durchzuführen.

Basiseinheit
Eine von mehreren festgelegten Einheiten eines Einheitensystems,
mit denen alle anderen Einheiten dargestellt werden können.

Eichung
Amtliche Prüfung und Bestätigung, dass ein einzelnes Messmittel 
den gesetzlichen Vorschriften entspricht.

Genauigkeit
Ausmass der Übereinstimmung zwischen dem Messergebnis und
dem Wert der Messgrösse.

Inspektion
Untersuchung eines Produkts, einer Dienstleistung, eines Verfahrens
oder einer Anlage und Feststellung der Übereinstimmung mit 
bestimmten oder – aufgrund einer sachverständigen Beurteilung –
mit allgemeinen Anforderungen.

Kalibrierung
Tätigkeit zur Ermittlung des Zusammenhangs zwischen dem ausgege-
benen Wert eines Messgerätes oder einer Messeinrichtung oder dem
von einer Massverkörperung oder einem Referenzmaterial dargestellten
Wert und dem zugehörigen, durch ein Normal festgelegten Wert einer
Messgrösse unter vorgegebenen Bedingungen.

Konformitätsbewertung
Systematische Untersuchung, ob ein Produkt, ein Prozess oder eine
Dienstleistung festgelegten Anforderungen genügt. Die Anforderungen
können in gesetzlichen Erlassen, Normen, Herstellerunterlagen oder
anderweitig festgelegt sein.

Massverkörperung
Gegenstand, mit dem in stets gleich bleibender Weise während seines
Gebrauchs ein oder mehrere Werte einer Messgrösse wiedergegeben
werden sollen (Massstab, Gewichtsstück, Volumenmass).

Messung
Gesamtheit der Tätigkeiten zur Ermittlung der Werte einer Messgrösse.

Messunsicherheit
Teil des Messergebnisses, der die Streuung der Werte kennzeichnet,
die der Messgrösse zugeordnet werden muss.

Metrologie
Wissenschaft und Technik des Messens.

Normal
Massverkörperung, Messgerät, Referenzmaterial oder Messeinrichtung
zum Zweck, eine Einheit oder einen oder mehrere Grössenwerte 
festzulegen, zu verkörpern, zu bewahren oder zu reproduzieren.

Qualität
Gesamtheit von Merkmalen eines Produkts oder einer Dienstleistung
bezüglich der Eignung, festgelegte und vorausgesetzte Erfordernisse
zu erfüllen.

Realisierung
Verwirklichung einer Masseinheit gemäss ihrer Definition im
Internationalen Einheitensystem (SI) zum Gebrauch. 

Referenzmaterial
Material oder Substanz von ausreichender Homogenität, wovon ein
oder mehrere Merkmale so genau festgelegt sind, dass sie zur
Kalibrierung von Messgeräten, zur Beurteilung von Messverfahren oder
zur Zuweisung von Stoffwerten verwendet werden können.

Rückverfolgbarkeit
Eigenschaft eines Messergebnisses oder des Wertes eines Normals,
durch eine ununterbrochene Kette von Vergleichsmessungen mit
angegebener Messunsicherheit auf geeignete Normale, im Allgemeinen
internationale oder nationale Normale, bezogen zu sein.

Zertifizierung
Verfahren, nach dem eine dritte Seite schriftlich bestätigt, dass ein
Produkt, ein Prozess oder eine Dienstleistung mit festgelegten An-
forderungen konform ist.

Zulassung
Amtliche Freigabe eines Messmittels oder Messverfahrens zur Eichung
oder zum Gebrauch.

Stand: 1. Mai 2003

Die Organisationsstruktur ist klar gegliedert: Zwei metrologische Abteilungen und die Schweizerische

Akkreditierungsstelle (SAS) bilden die Kernprozesse. Die Bereiche «Betriebswirtschaft, Informatik und integrierte

Kommunikation» sowie «Technik und Entwicklung» unterstützen als Supportprozesse die Leistungserstellung in

den Kernprozessen. Die Führung mit Direktion und Direktionsstab steuert und koordiniert den Gesamtbetrieb.
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